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—► gesellschaftlichen Arbeitsteilung 
und des damit verbundenen Unter
schieds zwischen geistiger und kör
perlicher Arbeit besonders mit der 
Entwicklung der großen Industrie 
entstanden sind und außerhalb der 
unmittelbaren Produktion Tätigkei
ten ausüben, die vor allem der Vor
bereitung,- Leitung, Abrechnung 
und Organisierung der Arbeitspro
zesse dienen. Die A. sind in allen 
Bereichen der Volkswirtschaft tätig 
und überwiegen zahlenmäßig in der 
Zirkulationssphäre sowie in dem 
Verwaltungsapparat, im Bildungs
und Gesundheitswesen. Unter dem 
Einfluß des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts nehmen, mit der 
Verlagerung eines wachsenden 
Teils der gesellschaftlichen Gesamt
arbeit auf die der Produktion vor-, 
neben- und nachgelagerten Berei
che, Bedeutung und Anzahl der A. 
im gesellschaftlichen Reproduk
tionsprozeß zu. Große Teile der A. 
leisten eine spezifische Art geistiger 
Arbeit, die in sehr unterschiedli
chem Maße geistig-repetitive und 
geistig-schöpferische Anforderun
gen stellt und mehr oder weniger 
mit physischer Tätigkeit verbunden 
ist. Aus dem unterschiedlichen In
halt der Arbeit ergeben sich Unter
schiede in der Qualifikation, im 
Einkommen und in den Arbeits
und Lebensbedingungen der ver
schiedenen Angesteiltengruppen. 
Die besondere Form des individuel
len Einkommens der A., das Gehalt, 
das oft als deren Hauptmerkmal be
zeichnet wird, ist kein primäres und 
bestimmendes Merkmal. Die Stel
lung zum Eigentum an den Produk
tionsmitteln, die Rolle in der gesell
schaftlichen Organisation der Ar
beit und im System der Verteilungs
verhältnisse bestimmen die Stellung 
der A. in der Sozialstruktur einer 
Gesellschaft, ihre Klassenlage unter 
den jeweiligen konkreten Produk
tionsverhältnissen. So ist die objek
tive Klassenlage der von bürgerli
chen Politologen und Soziologen in

der kapitalistischen Gesellschaft als 
A. bezeichneten —*• sozialen Grup
pen klassenmäßig gegensätzlich. 
Bürgerliche Ideologen zählen z. B. 
alle Mitarbeiter des kapitalistischen 
Managements zu den Аes wird 
versucht, die soziale Differenziert
heit der A. zu leugnen, um vor al
lem zu verhindern, daß die objektiv 
zur Arbeiterklasse gehörenden Teile 
der A. sich ihrer Klassenlage be
wußt werden. Dazu gehört auch die 
Reduzierung des Proletariats auf le
diglich körperlich tätige ebenso wie 
die konvergenztheoretische These, 
wonach Kapitalismus und Sozialis
mus sich in bezug auf das zahlen
mäßige Anwachsen und die Rolle 
der A. gleichartig entwickeln wür
den. Charakteristisch ist, daß grö
ßere Gruppen der A. in den letzten 
Jahren zur Arbeiterklasse gestoßen 
sind. Diese Veränderungen in An
zahl und Rolle der A. in den impe- 
rialijfischen Ländern beweisen, daß 
die Arbeiterklasse keine statische, 
unveränderliche Größe ist. Die Ana
lyse der sozialökonomischen, politi
schen und ideologischen Lage der 
verschiedenen Angestelltengruppen 
und ihrer Veränderungen ist für die 
Ausarbeitung einer marxistisch-leni
nistischen —*• politischen Strategie 
und Taktik, die Gestaltung der 
Bündnisbeziehungen der kommuni
stischen Parteien von großer politi
scher Bedeutung.
Im Sozialismus haben die A. eine 
qualitativ neue sozialökonomische 
Stellung; der größte Teil hat die 
gleiche Stellung zum Eigentum an 
den Produktionsmitteln wie die —► 
Arbeiterklasse. Die spezifischen Tä
tigkeiten der A. sind für die propor
tionale Entwicklung aller Bereiche 
des gesellschaftlichen Reproduk
tionsprozesses entscheidend. Die bei 
den Ä. auch im Sozialismus vorhan
dene starke Differenziertheit drückt 
vor allem die noch bestehenden Un
terschiede zwischen körperlicher 
und geistiger Arbeit sowie innerhalb 
der geistigen Arbeit aus. Bei der


